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Es zeigt sich, dass physiologische Daten Einblicke 
in die unmittelbaren Reaktionen von Personen auf 
ihre Umgebung bieten und dadurch potenziell eine 
objektivere Bewertungsgrundlage schaffen könn-
ten, welche die subjektiven Bewertungen ergänzen 
könnte. Jedoch ist dafür weitere Forschung nötig, 
um die Messmethode weiter zu optimieren und ver-
lässlicher zu gestalten. Zusätzlich gilt es auch, die 
Anwendbarkeit von Anwendungsfällen in der Praxis 
zu untersuchen.
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Problemstellung
Während des Gestaltungsprozesses von Innenräu-
men stützen sich die Bewertungen ausgearbeiteter 
Gestaltungskonzepte überwiegend auf die subjek-
tiven Einschätzungen der Bauherren oder zukünf-
tigen Endnutzer. Diese subjektiven Bewertungen 
spiegeln jedoch nicht immer die tatsächlichen, ob-
jektiven Bedürfnisse der Bauherren bzw. Endnutzer 
adäquat wieder, was zu Raumgestaltungen führen 
kann, die zwar ästhetisch ansprechend sind, aber 

Um die Lücke zwischen subjektiver Bewertung 
und objektiver Beurteilung zu schliessen, wird die 
Machbarkeit der Verwendung von physiologischen 

-
dens in unterschiedlichen Raumumgebungen unter-
sucht. Dabei wird darauf abgezielt, festzustellen, 
wie physiologische Indikatoren wie Herzfrequenz, 
Herzfrequenzvariabilität und Hautleitfähigkeit ge-
nutzt werden können, um eine objektive Bewertung 
eines Gestaltungskonzepts zu erlangen, welche die 
subjektive Bewertung ergänzen soll und wie diese 
Daten den innenarchitektonischen Gestaltungspro-
zess optimieren könnten.

Experimentergebnisse: Korrelation zwischen den physiologischen Werten und der Skala
(links die Ergebnisse der physischen Räume, rechts die Ergebnisse der virtuellen Räume)
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Lösungskonzept
Durch die Messung physiologischer Indikatoren in 
drei verschiedenen physischen Raumumgebungen 
untersucht diese Arbeit, ob diese Daten eine objek-
tive Grundlage für Raumbeurteilungen bieten kön-
nen. Zur Bewertung der Effektivität dieser Mess-
methode diente eine Skala, die von den Probanden 

-
gen in den jeweiligen Umgebungen zu dokumen-
tieren. Dabei wurde bei den meisten Probanden ein 

entweder am wohlsten oder am unwohlsten fühl-
ten. Dies wurde durch die Korrelation zwischen der 
Skala und den physiologischen Daten untermauert.

Ein zusätzlicher Vergleich zwischen den virtuellen 
Umgebungen (den digitalen Zwillingen der realen 
Umgebungen), durchgeführt mittels VR, und den 
realen Umgebungen zeigt, dass in dieser Arbeit 
kein Zusammenhang zwischen den gemessenen 
physiologischen Daten in den virtuellen Umgebun-
gen und den realen Umgebungen festgestellt wur-
de.
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